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22
- OOO Abonnenten

». 411 Freitag , den 2 . Septemder 1892

aber dem allgemeinen Verkehr wichtige , von jenen Ländern |
entbehrte Elemente der Erleichterung und der Erstarkung •Gntwickelnng des Telegraphenmesens
zuführt . w .

Wort bethört , das Bild eines weißen Weibes , der Tochter
des englischen Priesters , habe in seinem Herzen gelebt .

„ Deshalb bin ich geflohen von seiner Seite — deshalb
bin ich zurückgekehrt zu meinem Volk und zu Allah — des¬
halb fordere ich Rache für den Verrath , den der weiße
Mann an mir verübt hat . Dich frage ich , mächtiger Fürst
von Useguha , ob Du mir helfen willst , mich zu rächen . In
wenigen Tagen , jetzt vielleicht schon haben die Deutschen
Kisokwe verlassen , um nach dem Kilimandscharo zu matschsten
und von dort die Küste zu erreichen . Auf dem Marsche
dorthin ist die kleine Schaar leicht zu überwältigen , ich werde
Euch führen , denn ich kenne den Weg der Weißen — wollt
Ihr mir folgen ? "

„ Wir werden Dir Hülfe leisten gegen den falschen
Mann , der Dich Deinem Volk und Allah stehlen wollte und
Dich dann verrieth "

, entgegnete Bana Heri ernsten Tones .
„ Bestimme den Tag , wann Du aufbrechen willst , dann soll
eine Schaar auserlesener Krieger Dich begleiten . Wie stark
sind die Deutschen ? "

„ Keine 20 Mann , aber alle mit guten Gewehren be¬
waffnet .

"

„ Auch meine Krieger haben gute Gewehre "
, sagte Bana

Heri stolz . „ Fürchte nichts , Tochter Saids , Du wirst Rache
nehmen können .

"

„ Ich danke Dir , Bana Herr . Said ben Sef , mein
Vater , wird Dich belohnen .

" Bana Heri lächelte .

„ Said ben Sef ist mein Freund und Bruder "
, sprach

er , „ Belohnung verlange ich nicht . Welchen Lohn könnte
Said ben Sef auch wohl dem mächtigen und reichen Sultan
von Useguha geben ? — Gehe jetzt , Tochter meines Freundes .
Mein Sohn wird Dich zu dem Hause der Frauen geleiten .

"

( Fortsetzung folgt .)

daß gerade m der letzt,gen kritischen Zeit die Hamburger Fabrik
auswärts zu liefern nicht in der Lage ist . Unser auf das allge¬
meine Wohl so sehr bedachtes Stadtbauamt wendet — in richtiger
Erkennung des Werthes dieses so überaus wirksamen und leicht
handlichen Desiiifectionsinittels — schon seit längerer Zeit Lysol
nut Erfolg an und soll auch auf längere Zeit hinaus mit Vorrath
versehen sein . Unseres Wissens sind die Vorräthe an Lysol bei den
hiestgen Droglilsten vergriffen , was sowohl im allgemeinen Interesse
nur zu bedauern als wohl auch den Händlern nicht miudrr unan¬
genehm ist , da bei dem gesteigerten Bedarf glänzende Geschäfte mit
Lysol zweifelsohne zu erzielen gewesen wären . Lysol ist , wie alle
Phcnolpraparate , eine dickflüssige schwarzbranne ( int Handel in
Ballonflaschen von 50 — 60 Kilogramm verpackte ) Flüssigkeit , welche
mit dem 20 — 50 - facheu ihres Volumens in Wasser gemischt eine
milchige seifige Brühe ergicbt und so als Gießioasscr vcrivendet
wird . Der Preis des rohen Lysol betrug bei größerer Abnahme
vor Kurzem 75 Pf . pro Kilogramm , stieg bei Ausbruch der Cholera
m Hamburg auf .

90 und soll jetzt , wenn überhaupt noch erhältlich ,Nllt 27a bis 3 Mk . bezahlt werden .

Korirles .

Wiesbaden , 2 . September .
— Kurhaus . Da die gestrige Orlowa - Soiree soaußer -

ordcutlich gelungen war und den größten Beifall der zahlreich er -
Wlenenen Besucher fand , so werden morgen Samstag und übermorgen
« onutag , Wiederholungen der Soiree stattfinden . Der Wiener
Magier Herr Fred mar , welcher mit feinett unübertrefflichen frei -
ÖnuiMficn Darbietungen brillirte , wird an beiden Abenden mit neuem
Programm mitwirken . Den Schluß jeder der beiden Soirüen lvird
wieder das seusatiouelle Stück „The Mystery „ Oh “

( das Vcr -
Ichwiudcnlasscn einer Dame ) bilden . Es sei noch bemerkt , daß die
reich mit echter Goldstickerei versehene Dühiien -Ausstattung , lvelche
tu Berlm gefertigt ist , von einem eigens von Berlin hierhinge -
koinmcnen Dccoratenr in künstlerischer Weise ausgestellt wurde .

= Gartenfest . Ungeachtet der bereits vorgeschrittenen Saison
findet auf allgemeines Verlangen nochmals ein großes Garten¬
fest am Kucyars und zwar nächsten Donnerstag , 8 . Sep -
tember , statt . Herr Lattemanu ist wieder für eine Doppel -Lust -
baNon -Fahrt und Doppel - Fallschirm - Absturz dahier engagirt und
wird auch das Programm des abendlichen Feueiwerks wieder ein
sehr glanzendes fein .

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
Sn Wiesbaden und den Laudorten mit Zweig -
Erveditiouen 1 Mk . 50 Pfg . , durch die Poft

1 Mk . 60 Pfg . für das Vierteljahr .

Wer Telegrammverkehr , welcher seiner Natur nach im

Png hinter dem Postverkehr znrückbleibt , ihm an Wichtigkeit
kgleichsteht , zeigt in Deutschland einen beachtenswerthen
Whum der Entwickelung . Das Jahr 1890 weist im

Mpostgebiet einen Verkehr von 24,864,066 Telegrammen
[ Vergleicht man damit den Verkehr im Jahre 1868 ,
■bei' Telegraphenverkehr 4,304,600 Stück betrug , so be -

| die Steigerung in den dazwischen liegenden 22 Jahren
^Prozent . Mehr als 9 Millionen Telegramme aus dem

| 1890 gegenüber 759,950 im Jahre 1868 entfielen
den Auslandsverkehr . Die Zunahme des Verkehrs mit

Wuslande um 1200 Prozent läßt erkennen , daß der
Wphische Verkehr fast mehr noch als der Postverkchr
msellen Charakters ist . Die Gcsammtzunahme darf un -
ifelhaft der Verallgemeinerung des Telegraphen durch
Moße Vermehrung der Telegraphenanstalten zngeschriebcn
M , welche sich über das ganze Verkehrsgebiet vertheilt .
keinem Viertcljahrhundert noch ein Verkehrsmittel weniger
I ihre Lage an Hauptverkehrsstraßen begünstigter Orte ,
M Telegraph von fehlen , im Jahre 1868 innerhalb
Norddeutschen Bundesgebietes innegehabten 993 Stationen

M zum Jahre 1890 auf 11,447 Vetriebsslellen des
Wüstgebiets ausgedehnt und hiermit thatsächlich in den
W einer Gesammtheit von 40 Millionen gestellt worden ,
lder Vereiniguitg der Post - und der Telegraphen -

Mmg zu einer Vcrwatiuugsgemeinschaft im Jahre 1876
MUM 16 Jahre verstossen und diese haben hingereicht ,
« neu Telegraphenverkehr zu erzeugen , der sich durch ein

cLOiet von 90,668 Kilometer Linie Mid 315,702 Kilo -
« Leitung hinzieht , dasselbe als Träger wichtigster Jn -
stn in fast ununterbrochenem Fluge durchkreiserd .
* Apparate , von welchen der Whenlstone - Apparat in
Kmwte 120 und mehr Worte abtelegraphirt , geben in
■Zahl ein Bild der zehnfach verstärkten Kräfte im
tte der telegraphischen Nachrichtenvermittelung und er -
Wm ihrer von Jahr zu Jahr gesteigerten Leistungs -
tkeit kaum noch an ihren ältesten Vorgänger , bei welchem
i« el Thomas von Sömmerriiig im Jahre 1809 unter
" rthung der chemischen Wirkung des galvanischen
inä auf ungesäuertes Wasser Gasbläschen als Zeichen -
■ aufsteigen läßt . Es wirft ein Helles Licht auf den
melungstrieb der letzten 16 Jahre , daß Deutschland ,
ks 1875 in den Einrichtungen des Telegraphendienstes
anderen Ländern Europas übcrtroffeu wurde , gegen «
« " ich ! nur hinsichtlich der Ausdehnung der Linien
des Leitungsnetzes , sondern auch in Bezug auf die
cher Telegraphenanstalten und auf das Maß der Dienst -
W und allgemeinen Zugänglichkeit dieser Anstalten
site Stelle einnimmt . In Bezug auf die Zahl der
Pbeileu Telegramme steht es zwar England und
» eich nach . Dieser Umstand findet indeß ein Gcgen -

in der großartigen Ausdehnung und Benutzung des
Fernsprechwesens , welches dem schriftlichen

„ Kra « - des elektrische » Straß,nbahnbetriebs
itkyt hier auf der Tagesordnung und es mag daher intereffiren , zu
erfahren wie sich diese vielbegehrte Betriebsart anderwärts be¬
wahrt da uns am Orte selbst zu gleicher Beobachtung bis jetzt
leider feine Gelegenheit geboten ist . Wie wir der „ Berliner Börsen -
zeitiing

"
entnehmen , ist der elektrische Straßeiibahiibetrieb nunmehr

mich in Stuttgart zur Anwendung gelangt . Zunächst ist hierfür
eine Strecke eingerichtet . Um die Leistungsfähigkeit des elektrischen
Systems zu zeigen , wurde eine Versuchsstrecke gewählt , welche dem
Verkehr besondere Schwierigkeiten bietet . Es ist dort eine beträcht¬
liche Steigung zu Überwinden , anderseits thalabwärts zu fahren .
Curven und Weichen werden passirt , Geleise gekreuzt u . s. w . Die
gesammte Anlage ist von der AUemeiuen Elektricitäts - Gesellschaft
in Berlin für den elektrischen Betrieb eingerichtet worden und zwar
nach ihrem oberirdischen Leitungssystem , welches auch in Halle und
Gera bereits seit längerer Zeit erprobt ist . Die Beförderung ge¬
schieht hierbei durch sogenannte Motorwagen , in deren Jnneru sich
Elekromotoren befinden , denen der Strom aus der oberirdischen
Leitung durch einen federnden Arm auf dem Dache des Wagens
Mgefuhrt wird . Die Motorwagen sind im Stande , in Fallen
stärkeren Verkehrs noch besondere Auhängewagen nach der Art der
gewöhnlichen Straßenbahnwagen mitznführen . Die wohlgelungeue
Probe , n Stuttgart , zumal auf einer Strecke , auf welcher noch vor
Kurzem ein derartiger Betrieb für unmöglich angesehen wurde ,
llefert einen neuen Beweis dafür , daß die Allgemeine Elektricitäts -
Gefellschaft ihr System mit oberirdischer Stromznführung den An¬
forderungen des städtischen Verkehrs in zweckmäßigster Weise auzu -
pcissen , verstanden hat . Bekanntlich werden von der Allgemeinen
Elekineitäts - Gesellschaft nach diesem System neuerdings auch in
Breslau und Chemnitz große elektrische Straßenbahnen hergestellt .

— Daß Jemand verschwindet , kommt alle Tage vor und
oft genug verschwindet etwas anderes mit , sei es nun eine Kasse ,e -nes . andern Mannes Tochter oder bergt Das Verschwinden ist
also iin Allgemeinen etwas gewöhnliches , freilich nicht , wenn es auf
d ' e » et geschieht , wie es die auinuthige , hier schon bestens bekannte
Zauberkunstlerui Frl . Eleonora Orlowa durch ihr neuestes
Kunststück : The mystery „ Oh “

bewerkstelligt . Eine Dame , in einem
frei auf der Buhize stehenden , mit Tüchern verhangenem Gestell
sichtbar untergebracht , verschwindet vor den Augen des darob uatür -
ich sehr erstaunten Publikums , obgleich sie von einer Anzahl Per -
onen ans dem Zuschauerraum gefesselt und gehalten wird . Dieses

vollständig neue Geheimniß ist von Eleonora Orlowa mit Patent
für Europa erworben und in Rußland und England von ihr mit
größtem Erfolge vorgeführt worden . Auch hier verfehlt es feine
verblüffende Wirkung nicht und das Mystery „ Ob " wurde mit vielen
Oh ' s ! und Ah

' s ! begleitet , als die dem Publikum gleichsam unter
den Händen verschwundene , gefesselte Dame an der anderen Seite
des Saales plötzlich durch die Thür auftauchte . Dieser Trie ist in
der That seheuswerth , aber auch die anderen Stückchen der in
„ Grande Toilette “ mit kostbaren Brillanten geschmückten liebens¬
würdigen Künstlerin . Einen vorzüglichen Partner hatte sie in dem
jungen , ohne Apparate arbeitenden „ Prestidigitateur

"
F r e d m a r

Attzeigen - PreiSr
D ' e einspaltige Petitzeile für locale Anzeige »
lt > Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reklamen bte Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

= Desinfektion und Mittel dazu wird leicht beareis -
licher Weye letzt viel geschrieben unb geredet ; anders liegt es mit
der thatsachlichen Anwendung solcher Mittel und zwar zweckent¬
sprechender , wirksamer Mittel , welche auch im Stande sind , die
Krankheckskeime unfehlbar zu erreichen und zu veriiichten . Heber
ben Werth ber gebräuchliche » Desmsectionsmittel finden wir in
No . 69 der „ Deutschen Bauzeitung

" eine schätzeuswerthe ausführ¬
liche Kritik ( von Schiller Tietz - Berlin ) , woraus zu entlieh,neu ist ,wie überaus werthlos das heute noch so ost augeiuanbte Verfahren
des Räucherns mit allerlei mehr ober weniger wohlriechenden Sub¬
stanzen sich erwiesen hat , wie aber auch selbst die allergebräuchlichsten
chemischen Desiufectionsmitte ! als nahezu werthlos von ben Bakterio¬
logen jetzt gekennzeichnet werden : alle noch von Behörden zc. ange -
A ^ te und zur Benutzung empfohlene Desüifeetionsniittel als
Chlor , Chlorkalk — selbst die jedem eivillsirteu Riechorgan bekannte
Karbolsaure — werden in dem beregten Artikel auf ihre Wirkungs¬
losigkeit gebrandniarkt und u . A . angeführt , daß Carbolsäure nach
Versuchen von Koch und anderen Forschern überhaupt kaum eine

.
" .̂ bakteriologische Wirkung zuzuschreibcn ist . Als der hauptsäch¬
lichste Grund wird die ölige Beschaffenheit unb baher Unlös¬
lichkeit im Wasser , mithin die Unsähigkeit der Carbolsänre ange¬
führt , den zu desinsicirendeu Stoff und damit den zu vernichteilden
Keim auch wirklich zu berühren . Gießt man z. B . rohe Carbol¬
säure in Wasser , so Ruten die schweren Theile derselben in Form
dicker Tropfen zu Boden , andere schwimmen auf der Oberfläche des
Wassers ; das gleiche gilt , wenn man sie in Canalslüssigkeit , Abort -
luhalt u . s. w . gießt , wobei — wie man sich durch bakteriologische
Untersuchung leicht überzeugen kann — jeder Erfolg ausbleibt ,
wenn man nicht als Erfolg bezeichnen will , daß ber Griibeuiuhalt
ober dergleichen nun wenigstens nach Theerölen riecht. Wohl
wissend , daß die fogenaiuiten schweren Theeröle neben der
Carbolsänre noch andere Bestaudtheile enthielten , welche gegen Jn -
fectionsfeime starker wirken unb viel ungiftiger finb , als bie Carbol -
äure bies thatsächlich ist — die höheren Phenole ( Kreiote ) —
raubte man sich nun in letzter Zeit luieber — nachdem bie Metall -
alje ebenfalls ihre Rolle ausgespielt hatten — toieber benTheeröl -

Praparaten zu unb vor zwei Jahren gelang es einer Hamburger
Firma Schult u . Mayr ein in bet Darstellung einer Lösung von
Seife ui Theerölen gipfelndes Verfahren pateutirt zu erhalten ,
welches unter dem Nam Lysolum crudum ober furzweg Lysol in

tyci u j pica ; ioej eile , weiches Dem lcymmchen I .uerMebiziu bereits alle anderenDesiufectionsuüttel und Antiseptika
- . - » „ kch, , w ° . m « . mi ?- »

' LI
8- Fortsetzung .)

Ein Roman ans Ostafrifa von H . Klster .
I dem umhüllenden Gewände streckte sich dem jungen* rwe kleine , schmale , gelblichblasse Hand entgegen ,
i lener ehrfurchtsvoll ergriff und an seine Stirne

Zugleich traf ihn ein Blick aus den dunklen Augen
F halbverhüllten Antlitzes des Mädchens , der ihn im
1 seines Herzens erbeben machte , so brennend , so

und flammend waren die dunklen Augendes Weibes .
M ein in unser Haus

"
, fuhr er fort , „ die Frauen

Katers werden Dir Speise und Trank reichen und
Ws Lager bereiten . — Sei nochmals gegrüßt an der

^ unseres Hausesl "

M sprang leicht aus dem Sattel und trat , von Ab -

Wkitet , in das Haus , wo sich jetzt wieder die Jumbes
Mlinge versammelten . Alle erhoben sich , als die

i
^ " trat . Bana Heri schritt ihr , grüßend sich ver -

/ entgegen und sprach :

willkommen zu Mlembule und in dem Hause Ban «
Akrida , Tochter meines Freundes Said ben Sefs -

- uns Männer versammelt zu einem Schauri , komm ,
in die Frauengemächer geleite .

"

W ,
" uke Dir , Bana Heri , mächtiger Fürst von Use -

feinen Gruß 1"
entgegnete mit ernster , tief -

Dumme Ferida . „ Gestatte mir jedoch , an dem
Männer theilzunehmen , denn ich habe Dir

^ « « Heilungen zu machen .
"

Tochter Saids ! Wir werden Deinen Worten
M lauschen ! "

Im Kreise der Männer , die sich wieder auf ihre Sitze
niedergelassen hatten , stand die schlanke Gestalt derAraberin .
Anfangs verhüllte noch der dichte , weite Schleier die Gestalt ,
und nur die dunklen Augen flogen forschenden Blicks über
den Naud des Schleiers hinweg über die versammelten
Männer . Aber im Lauf ihrer Rede lüftete sie mehr und
mehr ihren Schleier , bis das Auge der Männer bewundernd
auf dem stolzen , düsteren Antlitz der Tochter Saids ruhen
konnte . Turbanartig umwand der weiße Schleier das
Haupt , um dann über Schultern und Brust in langen Falten
herabzufließen . Die Hände und Anne ließ er frei , die in
bet Aufregung der Rede oft erhoben wurden zu drohender
oder erklärender Geberde . Goldene und silberne Schlangen
umspannten als Spangen Handgelenk und den rundenOber -
arm ; eine Perlenschnur wand sich durch das dunkle Haar
und umschlang den Hals in mehrfacher Reihe . Auf der
Brust war die Schnur mit einem blitzenden , edelsteinbesetzten
Löwenkopf als Schloß befestigt . Im Gürtel blitzte der kleine
Dolch , und aus den weiten Falten ihres Gewandes blickte
der Kolben einer Pistole hervor .

So stand die Tochter Saids gleich einer düsteren
Kriegsgöttin vor den erstaunten Männern . Aber mit ver¬
zehrender Gluth und Leidenschaft hingen die dunklen Augen
des jungen Abdallah an dem finsterschönen Antlitz Feridas
und schienen jedes Wort von den purpurnen , im herben
Schmerz und verletzten Stolz zuckenden Lippen der Redenden
einznfaugen , daß es fest eingeschlossen werde in dem Herzen
des Jünglings .

Ferida erzählte von dem Verrath des weißen Mannes .
Sie gestand offen ein , daß sie dem Deutschen als Weib habe
folgen wollen ; aber er habe sie mit süßem , verrätherischem
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folgen .
(SBtilete LolalnoNzen steh- Nachtrag .)
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In Frankfurt soll ein „ Boykott
"

besonderer Att i
Sprachverein beschlossen worden sein . Es sollen nämlich di « M
und Geschäfte gemieden werden , die französisch « Inschriften 3
Am strengsten werde der „ Boykott

"
gegen das „ Hotel dÄngi «̂

durchgesührt , das sich der Zumuthnng nicht hat fügen ’too !!t !!
„ Englischer Hof

"
zu nennen .

Nachdem der M illionendieb Jäger die Revision zge
gezogen hat , wurde er in das Gefäugniß nach Pr einiges ^
abgesührt . Die Kinder des Jäger

' schen Ehepaares find vorcch .
Erziehung in Michelstadt nntergebracht .

Pariser Lebens , an denen es auch im hohen Sommer m#

In erster Linie wäre de » Jagdsports Erwähnung zu tN

jetzt , nach Eröffnung der Jagd , mit fieberhaftem Eifer M

wird , leider nicht mit dem zu letzterem in richtigem W »

stehenden Erfolge , denn , wie fast ganz Frankreich , ist auch ^
gebnng von Paris ziemlich wildleer und liefert im günstiM

einige magere Häschen , ein paar Feldhühner und wilde Sl

Das hindert aber Männlein nnd Weiblein beide , falls fie jj
stllschaft "

angehören , in funkelnagelneuen coquetteu Jagd ^
durchaus nicht , Tag für Tag mit der Flinte durch Feld u*

|
zu streifen und eine Unmenge Pulver zu verknallen . Wenn R

schieße auch den Thieren nichts schadet , so ist ' s häufig den » «

sicher für die Menschen , und es dürfte für die TresfsnPW
hiesigen Jäger und Jägerinnen nichts BczeichneudcreS gebe ». .

im vollen Ernste erfolgte Ankündigung eine » tiielgelefent » !

daß es al » „ Prämie
"

zu billigen Preisen seine Leser sift %

fälle auf der Jagd
"

versichere , bis zu 5000 und 10,000 tPR

Nicht minder hingebungsvoll wie der Jagdsport wir» ,

blicklich der Wagner - Sport betriebe « , ja wohl , derj
Wagner - Sport ! Wer hätte das wohl vor zwei Jahren

sagen gewagt , al » der Schöpfer der „ Nibelungen
" noch ’Jj

haßte Musiker in Frankreich war . Seitdem hat sich ba » "
|

bedeutend gewendet , speziell seit dem durchschlagenden EwZ

„ Loheugrin
"

, dem bald in der hiesigen Oper weitere g
ncr ' s folgen sollen . Wagner überall — hanptsächh « z

Schlöffern und auf den Landsitzen , wo die jungen Damen =3

in das Ton - Labyrinth de » „Parzival
"

einzndringen , der

in höchster Gunst bei allen Musikverständigen und no4 Ja
den Musiftinverständigen steht . Frisch aus fBayreiitil
kommen sind sie ja in diesen Tage » , die LÜagner - Sck >w^
- Schloärmerinnen , die sich zumeist ans dem noch von be ^ B

Gesinnnngen erfüllte « hohen Adel znsammeusetzen , deffeN ^ W

zahlreich in diesem Sommer da » fränkische Städtchen ve
^ j

dort den hehren Tonweisen des „Parzival
" lauschten ,

Vorstellung in der Villa „Wahnfried
" nochmals

für den dahingeschicdenen Meister der Gattin beW *
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Deutsches Deich .

* S » f - nnd Versemal - Uachrichtrn . Der KöniS
Dänemark ist Mittwoch Nachmittag aus Tölz ( er weil «

Besuche beim Großherzog von Luxemburg ) , in München

troffen und nach dreistündigem Aufenthalt nach Berlin wett »!
* Weber die Einbringung der Militärvvrlngb

deren Inhalt noch die widersprechendsten Mittheilungen i

werden , schreibt die „ Krenzzt .
" : „ Auch wir hören heut , *

Reichskanzler wie die Militärverwaltung schon dieser
session die große Militärvorlage unterbreiten wollen ; bisher st

noch keine Entscheidung erfolgt . Die Frage scheint uns 1™

sehr ihre zwei Seiten zu haben und bedarf sorgfältiger W
Einen durchschlagenden Grund , die uiilitärischen und stnaW

scheu Vor lagen im Reiche so überaus zu beschleunigen , ko»

wenigstens bis jetzt nicht erkennen .

1
Stadt haben lviedcr zu diesem Zwecke mehrere hunderttausend Francs

hergegeben und die Blätter veröffenttichen bereits jetzt spaltenlange

Berichte über die im Gange befindlichen Vorkehrungen , die sich

hauptsächlich um den großen Festzug drehen , der mit feinen ent¬

sprechend decorirten Wagen nnd Begleitungsgruppen den Triumph
der Republik darstellcn soll . Wahrlich , ein vergnügungssüchtiges

Völkchen , das der Pariser , und es läßt sich durchaus nicht in seinem

Freudenjubel stören , wenn auch dieses oder jenes Fest ganz gehörig

in 's Wasser fällt , tvie erst kürzlich das an dieser Stelle geschilderte

russisch - französische Verbrüderungsfest im Garten der

Tuilerien . „ Der Ertrag zu Gunsten der Armen Frankreichs und

Rußlands
" — wollen Sic wissen , verehrte Leserinnen und Leser ,

wie viel die Armen erhalten haben ? Genau — achtzigtausend

Franks --- Passiva 1 Gut , daß die Arnien nicht dafür auf¬

zukommen brauchen , wie es wohl die Unternehmer jenes „ Festes
"

am liebsten wünschten ! Der Staat wird wieder einmal in feine

große Tasche greifen und die Summe bezahlen müssen , damit durch

allerhand gerichtliche Versolgungen und sich daran knüpfende öffent¬

liche Besprechungen der Scanbai nicht noch größer gemacht wird .

Und er ist schon groß genug , lind ganz Paris , di « Behörden und

die Zeitungen an der Spitze , hat Ursache , sich seiner gehörig

zu schämen ! Ja , e8 ist ein Sean dal , unbekannten Unternehmern ,
die keinerlei moralische noch materielle Garantie leisten , einen

großen öffentlichen Garten auf acht Tage zu überlasten , er ist ein

Skandal , daß die Zeitungen in bombastischer Weise für die Sache

eintrateu und daß mit dem Namen des Präsidenten der Republik

und seiner Geulahlin ganz gewöhnliche Reclame getrieben wurde ,

ohne daß man derselben offiziell eutgegentrat , es ist ein Skandal ,

daß ein derartiges halbossizielles Fest nut au » einem gewöhnlichen

Tingeltangel - und Jahrniarftstreibeu bestehen durfte — und warum ,

warum ? Rur wegen der Russen -Vergötterung , wegen dieser lächer¬

lichen Eingebildetheit auf die Allianz mit dem „ heilige, ! Zarenreich
"

,
aus reiner Verblendung über diese Verbrüderung , die ernstlich kaum

jemals eine werden wird !

Lassen wir diesen großen Kindern ihre sonderbare Freude und

beschäftigen wir uns lieber mit den anderen Abtvechselungen de »

2 . September aber auch der Geburtstag des neuen deutschen Reiches ,
welches durch diesen Sieg ans SOjähriger schmachvoller Zerristeuhelt
neu nnd herrlich erstanden ist . Wer will und kann es uns ver¬

denken , daß wir unfern Geburtstag feiern ? Unsere Landsleute

waren überall , wo sie hinkamen , die besten Ansiedler , die fleißigsten
Arbeiter , aber sie hörten auf , deutsch zu fein . Sie find Franzoien ,
Rusten , Amerikaner geworden , well sie sich ihre « zerrissenen , ohn¬

mächtigen Vaterlandes schämten . Welche Freude für die alten

Helden und uns Alle , dieses heute anders zu wisten . Heute ist
es in der ganzen Welt eine , Ehre , ein Deutscher zu sein
und diese Ehre feiert ihren Namenstag am 2 . September .
Die große Festversamnilung stimmte mit Begeisterung in das die

Rede des Herrn Rumpf schließende dreifache Hoch auf Seine

Majestät den Kaiser und die von der Mnsik intonirte National¬

hymne ein . Die vereinigten Gesaiigabtheilungen fangen darauf

„ Nachtlied der Krieger
" von A . Wrede und der Mnsikvercin beschloß

den Festakt mit dem Vortrag eines Tonbildes „ Soldatenleben "

von Keler - Bvla . Die Vereine marschirten nun über die Elisabethen -

straße wieder ab und zwar in Begleitung zweier Mnsikcorps ge¬
meinsam Über die Röder - nnd Schwalbacherstraße . An der Ecke der

Wellritzstraße theilte sich der Zug , indem der Kriegerverein

„ Germania -Allemania " nnd der „Krieger - und Militärverein " nach
der Turnhalle des „Turnvereins "

, Hellmundstraße 33 , und der

„ Militärverein nach dem „ Römersaal
" marschirten , mit daselbst tue

Vorfeier mit Fest -Commersen zu beschließeii . Beide Veranstaltungen
wurden von vielen Reserve -Offizieren in Uniform mit dem Bezirks -

Commandeur , Herrn Oberstlieutenant von Detten an der Spitze ,
besucht . In der „Turnhalle "

hielt Herr Emil Rumpf eine An -

fprachc , worin er die Festversammlnng , insbesondere die Herren Offi¬

ziere begrüßte und nochmals ans die Bedetitnng des Sedanfestes
als nationalen Gedenktages hinwies und mit einem Hoch nur den

Kaiser schloß , welches die Anwesenden lebhaft erwiedertcn
und darauf stehend die Nattonal - Hymne sangen . Alsbald ergriff
frerr Oberstlieutenant von Detten das Wort , um in zündender
Rede für den herzlichen Gruß des Herrn Rumpf zu danken unb

den Standpunkt darzulegen , welcher die Armee mit den Krieger -

bezw . Militär -Vereinen vereinigt , deren Mitglieder alle aus der

Armee hervorgegangen seien und dem Kaiser den Eid der Treue

geleistet hätten . Wie ein Vater , wen » er seinen Sohn ans dem

Vaterhause entlasse nnd ihn mit der liebenden Sorge für fein
weiteres Wohl in die Ferne schicke , so fei auch die deutsche Armee

für die ehemaligen Soldaten besorgt ; ihr Wohl nnd Wehe liege
der activen Armee am Herzen . Wenn Gefahren drohten , wenn die

Armee nach außen hin dem Feinde gegenüberstehe , dann seien die Mit¬

glieder der Krieger - und Militärvereine berufen , die Fahne der Treue

für Kaiser nnd Reich hoch zu halten . Der Grundsatz des unvergeßlichen
Generalfeldmarschalls Grafen Moltke : „man muffe getrennt mar »

schiren , aber vereint schlagen
"

sei auch auf dieses Verhält » iß zn be¬

ziehen , die aktive Armee gehe nach Außen , die Vereine hielten Ord¬

nung im Innern . Herr Oberstlieutenant von Detten schloß mit

einem jubelnd angenommenen Hoch auf die treue Kameradschaft
der Armee mit den Krieger - und Militärvereiiien . — Im „ Römer¬

saal
" hielt Herr Lieutenant der Res . Rechtsanwalt Dr . 6ebner

die Festrede . Herr Oberstlieutenant von Detten hielt auch hier
eine Ansprache und brachte ein Hoch auf den „ Wiesbadener Militär -

Verein " ans . Beide Kommerse nahmen im Uebrigen bei Musik - und

Gesangvorträgen den schönsten Verlauf und hielten die zahlreichen
Theilnehmer lauge beisammen . — Der heutige H auptfesttag
wurde um 6 Uhr früh durch Giockengeläute und das Blasen eines

Chorals von der Plattsorin der evangelischen Hanptkirche feierlich

eingcleitet . Im Lause des Vormittags fanden in allen Gottes -

häusern Festgottesdienste statt und Nachmittags 2 Uhr ordnete

sich auf dem Marktplatze der Festzug zu dem Volksfeste auf dem

Neroberg .

Znm Mörfelder Raubmord .

Das Opfer des Raubmordes auf der Mörfelder Laudsh
Johannes Schnlmayer 8 ., ist Mittwoch Nachmittag unter aKgcme
Betheiliguug der Mörfelder Einwohnerschaft zn Grabe gtin
worden . Der Kriegerverein , dessen Mitglied Schnlmayer war ,
den Feldzug 1870/71 mitgemacht hat , widmete ihm die drei I«
Ehrensalven . Wie sich bei der Sektion herausgestellt , ist Schuft ,
nur von zwei Kugeln getroffen worden . Die Verwundungen u»
beide absolut tödilich . Die eine Kugel , die den rechten Oben
zerschlnetterte , lief über die Brust , riß ein Stuck der Lunge
blieb im Herzbeutel stecken , wo sie aufgefunden wurde . Dieses
wundmig mutzte den Tod bald herbeisühren . Die zweite jh
ging von der rechten Seite durch den Unterleib und kam neben i
Nabel wieder heraus . Sie zerriß das Darmnetz , war aber fit
Augenblick nicht tödtlich ; der Getroffene hätte längere Zeit pH
gehabt , wäre aber mit dem Leben , menschlicher Voranssicht 1
doch nicht davongekommen . Die Staatsanwaltschaft , vertrete « j
Herrn Staatsanwaltschafts -Substitut v . Hessert , war gestern A »
wieder in Mörfelden , nm dort weitere Erhebungen , die sich auch
das nahe Walldorf erstrecken , anzustellen . Die Annahme , das
Thäter auch diesmal wieder in Frankfurt zu suchen f
wird durch verschiedene Verdachtsgründe , die gegen Bewohns
Gegend des Thatortes vorliegen , erschüttert . Der dringendste !
dacht richtet sich gegen einen Schreinergesellen , der vor U
in Walldorf bei dem Schreinermeister Silier gearbeitet hat . j
selbe heißt Karl Singewald und stammt aus Zwickau in Sui
Er kam vor etwa vier Wochen nach Walldorf und zeichnete
gleich am ersten Sonntag seines Dortseins auf einer Taust

durch fein brutales Benehmen aus , das soweit ging , daß et |
das Messer zog . Sein Meister entließ ihn , weil er Vers«
Arbeiten verpfuscht hatte und verweigerte ihm die Hem «

seiner Sachen . Singewald ging bann nach Groß - Gerau , ua
dort mit einem Kollegen zurückznkehren , mit dem er damiq

Haus Bilker ' s znrückkam ; unter heftigen Drohungen , die in 1

lichtesten übergingen , verlangte er feine Sachen nnd erhielt fie

schließlich . Das war etwa acht Tage vor dem Mord . Deck

Verdächtige ist ein übelbeleumundetes Individuum , das in !

dorf aufgezogen worden ist , aber schon längere Zeit ftromerj
der Welt herumzieht . Kurze Zeit vor der Thal hat er sich in !

dorf drei Tage aufgehalten . Er hat Manchesterhosen getraga
sie an dem einem der beiden im Walde beobachteten Jndwim
sehen worden find . Die Frechheit der beiden Wegelagerer Mt

große . Sie haben sich vor dem Mordanfall an verschiedenen L

im Walde sehen lassen und cs wäre leicht , sie durch Konfrom
mit den Personen , die sie beobachtet , zu rekognoszieren . I

Anderen glauben ein Mann von Walldorf und fein sttl

jähriger Sohn , die sic in der Nähe der Stelle , wo die Ul

geschehen ist , im Walde liegend fanden und an ihnen voriida

gangen sind , den Einen sofort wieder zn erkennen . Die I

Walldorfer gingen an ihnen vorbei , während der Eine dem 8g
aus einer Zeitung vorlas . Der Zweite lag auf dem Leib rniJM

das Gesicht auf den Boden , wahrscheinlich um seine Züge q
bergen . Auch Moossammlerinnen , welche die Absicht hott «

den Fuhrwerken , die um die Nachmittagszeit regelmäßig dnH
pasfiren , nach Walldorf und Mörfelden zurückznkehren ,
der Nähe und haben die Kerle gesehen , die nach der Trat M

verschwunden sind . Die Staatsanwaltschaft hat heute iigij
Richtung verschiedene Zeugen von Walldorf ventommen .

gelingt es der Behörde , tote bei dem Arndt ' schen Mord , ra >$

in die einstweilen noch dunkle Affaire zu bringen . Die FttZ
Po lizei stellt eifrige Nachforschungen nach Verdächtigen an . (R

Das Sedanfest
wurde auch in diesem Jahre in herkömmlicher Weise gefeiert . Am
Vorabend des Festes , um 6 Uhr , hatte sich eine Deputation bet
drei hiesigen Krieger - unb Militär -Vereine nach dein alten Friebhof
begeben , woselbst bet Vorsitzende des Kriegervereins „ G . rmania -

Altemania "
, Herr Schuhmachermeister Emil Rumpf , an dem von

der Stadt Wiesbaden den in den hiesigen Lazarethen verstorbenen
Kriegern errichteten Denkmal mit einer kurzen Ansprache eilten

Lorbeerkranz niebcrlegtc . Von 7 bis 8 Uhr ertönte von den

Thürmen der evangelischen und katholischen Kirchen Glockengelänte .
Um 8 Uhr versammelten sich in der Restanration „ Zur Stadt

Frankfurt
" in der Webergasse die Mitglieder der drei Krieger - und

Militär -Vereine unb marschiiten mit einem Mnsik - Cotps an bet

Spitze in einem stattlichen Zuge nach bem festlich geschmückten unb

bengalisch beleuchteten Kriegerdenkmal im Nerothal . Zu der Sere¬
nade daselbst hatte sich eine vielhuudertköpfige Menschenmenge ein »

gesunden , welche den abgesperrten Platz umsäumte . Nachdem der

„ Wiesbadener Musik -Verein " unter Herrn Meister
' s Leitung den

„ Fackeltanz
" von F . von Flotow gespielt und die vereinigen Ge -

fangabtheilungen der drei Vereine unter Leitung des Herrn Herm .
Berghof den Otto 'schen Chor „ Das treue deutsche Herz

"
gesungen

hatten , hielt Herr Emil Rumpf folgende Festrede :

„ Verehrte Festgenossen , liebe Kameraden I Wiederum haben wir
uns hier versammelt , um die Feiet des Sebanfestes einzuleiteu .
Haben wir Deutschen nach 22jähriger Waffenruhe noch bas Recht ,
Sedan zu feiern ? Diese merkwürdige Frage hört man öfters !
Gewiß haben wir das Recht . Jedes politisch aufstrebende Volk hat
nicht nur das Recht , sondern auch die Pflicht , seine nationale Kraft
zu mehren . Stillstand wäre Rückschritt . Rationale Gedenktage
stärken aber auch das nationale Bewußtsein , ohne welches eine so
große Volksfamilie wie die deutsche sich nicht denkcu läßt . In
diesem nationalen Bewußtsein einen sich die verschiedenen Stämme
und darin müffen schließlich alle Soiiberintereffen auf - unb unter »

gehen . In ben langen Friedensjahren konnten sich unsere Nachbarn
überzeugen , daß wir Deutschen das frieblieRmbfte Volk der Welt
find . Nach alledem darf uns Niemand verdächtigen , mit unserem
Sebanfeste reizen ober ärgern zu wollen . Freuen wollen wir uns
darüber , baß gerade dieser Tag nn » einen langen segensreichen
Frieden gebracht , den auch die Nachbarvölker schützen und schirnicn
sollten . Verehrte Festgenossen ! Auch heute wollen wir Derer ge¬
denken , deren Namen auf jenen Denkstein eingeschrieben sind , die die
Errungenschaften jener großen Zeit mit ihrem Blute besiegelt haben .
Ihre Grabstätten mahnen uns, ' bas zn schützen unb zu erhalten ,
was mit so vielem , so edlem Blute errungen ward . Dazu ist der

aus Wien , einem Schüler des berühmten Profeffors © ermann . Mit

einer unheimlichen Ruhe unb Sicherheit brachte er znm Theil ganz
neue Wunder zu Stande , fing sich anscheinend aus der Lust alle

möglichen Dinge , noch dazu , zum Zeichen , daß er nichts versteckt

bei sich trage , mit aufgekrempelten Rockärmeln und begleitete seine

überraschenden Stückchen mit angenehmer Rede . Der Saal war

voll besetzt , trotzdem wir in ben letzten Wochen der Zauberkünstler

mehrere genosien . Dies ist gewiß schon ein gutes Zeichen für das

intereffantc Klinstlerpaar , das sich hoffentlich and ) bei den nächsten

VorsteSuugen eines gleich starken wohlverbienten Besuches erfreut .

— Nrnr Moden . Der Figaro kündigt eine „ Nevolntion in

der Mode " an : Die anschließende Robe wird nicht mehr getragen ,
sondern der Rock sehr weit ohne Naht , die Taille , wie bisher , sehr

lang Genre Louis XIII ., dabei die Acrmel immer noch sehr puffig .

Zur Herstellung solcher Kostüme sind Stoffe von besonderer Brette

» Billig , und Lyon ist außer Staude , der Nachfrage zu genügen .

Der Figaro freut sich darüber , daß die deutsdie Industrie keine

Keiintniß von dieser Veränderung der Mode gehabt habe und daher

in dieser Saison Paris nicht köpften könne .
— Gin vortreffliche « Hausmittel setze » Cholera ,

welches stets gute Dienste leisten wird , wo die ristsischen Cholera¬

tropfen nicht zur Hand , ober nicht gern genommen werben , find

getrocknete Heidelbeeren . Sobald sich ein Anzeidien von

Diarrhoe meldet , taue man einige dieser Beeren . Der große

Tanningehalt derselben läßt niemals einen Darmkatarrh aufkommen ,
also auch keinen Choleraanfall .

— Die Gafteilanstrllk an der Synagoge der hiesigen israe -

litffchen Cnltlisgemeinde am Michelsbcrg ist dem Handelsmann

Herrn Abraham Schott dahier übertragen worden .

Q Wildprrt . Im September ist folgendes Wild und Ge¬

flügel für die Küche empfehlenstverth und gesetzlich erlaubt : Hirsch -

wildpret , Rehwildpret vom Bock , Schwarzwild , Hasen , Fasanen ,
Rebhühner , Wachteln , Schnepfen , Wildenten , Auerhahn und Birk¬

hahn . In der Schonzeit befinden sich gegenwärtig weibliches Roth¬
und Damwild nnd Wilbkälbcr , weibliches Rehwild und Rehkälber ,
sowie der Dachs .

△ Alte Kanernresel für September . War es am

Acgiditage schön , so ist noch 4 Wochen gutes Wetter zu hoffen . —

Wie es zu Mariä Geburt ( am 8 . ) ist , soll es 8 Wochen bleiben . —

Bleibt das Laub nahe am Stamm liegen , so folgt ein fruchtbares
Jahr . — Am Septemberregen ist den Bauern viel gelegen . — Zu
Michael ( am 29 .) Nord und Ost , bedeutet ftarfeu Winterfrost . —

Ist die Nacht vor Michaeli hell , fo soll ein sehr kalter Winter

Pariser Dries .

( Eigener Bericht für das „ Wiesbadener Tagblatt .)

Paris , 1 . September .

Während ans Deutsdiland unheimliche Nachrichten über das

Fortschreiten der Cholera hierher bringen , merkt man in Paris

selbst nichts ober doch nur recht wenig von dem surchtbaren Gast ,
der sich bekanntlich schon {eit längerer Zeit in ben Bororten der

Scinestadt einquartiert hatte , der aber während der letzten Wochen

auch von bort mehr unb mehr vertrieben zu sein scheint . Er hat

sich basür nach auberen Theilen Frankreichs geWanbt , nach Havre ,
Rouen und mehreren südlich gelegenen Städten , wo er opferheischend

auftritt unb die Bevölkerungen in seinen Schreckensbaim schlägt .

Trotz des verhältnißmäßig günstigen Gesundheitszustandes aber

treffen auch die hiesigen Behörden bereits alle Vorkehrungen , um ,
falls bet unerbetene Besucher sich hier bemerkbarer macht , ihm ben

Aufenthalt möglichst schnell zu verleiben und seine Baeillen - Schaarcn
mif ein Minimum zu verringern , uub bei der Vornahme dieser
sanitären Maßregeln hat sich beim von neuem heransgestellt , daß

auf diesem Gebiete Manche » faul im Weichbilde von Pari » ist , unb

daß es besser wäre , einen Theil der ungeheuren Summen , die man

für die Anlegung von weiteren Außen - Bonlevatbs bestimmt hat ,
für die Reinigung der Seine , für Beschaffung besseren Trink¬

wassers ic . zn verwenden . Ob dies geschieht , wer kann das sagen ,
die Einwohnerschaft von Pari » - unb vielfach auch die Behörden
• ist zu leichtlebig , zu sehr auf Aeußerlichkeiten bedacht , als daß

sie sich gern mit ernsteren , wenn auch noch so uoihweudigen Dingen

beschäftigte , sie intereffirt sich weit mehr für „ leichten Tand unb

frohes Festgetüiuinel
"

, als für bie Aufgaben der Gesundheitspflege ,
iitib ich wette , sie benft in ihrer großen Mehrheit weit mehr an die

Feste zur Centeniiarftier der Republik , als an bie Cholera .

Ja , man will von neuem feiern , unb zwar in großartigstem
Stile den 22 . September , an welchem Tage bekanntlich vor

hundert Jahren die Republik offiziell proHomirt wurde . Staat und

Ursvinriellss .

— Nerloual Uachrichten . Der Forstgehilfe Müller zu
Höhn - Urdorf , Oberförtzerei Rennerod , ist zum Gemeiudewaldwartcr
ernannt und demselben der Schntzbczirk Oellingcn , Obersörsterei
Rennerod , endgiltig übertragen worden .

* An » der Umgegend . In Flörsheim a . M . ist der

Schluß der Weinberge auf nächsten Montag den 5 . ds . Mt » .
festgesetzt toorben .

Bei einem zwischen Ober - und Niedertiefenbach statt -

gefnnbenen Pferbe - Wettrennen von Husaren - unb Dragoner -

Offizieren hatte ein junger Lieutenant bas Unglück zu stürzen ,
wobei er einen Sinn zerbrach .

Bei ben NeblaiiSuntcisuchuugsarbciten in der Gemarkung
Schimsheim ( Pfalz ) hat es sich ergeben , daß bis jetzt 200 Stöcke

iufizirt sind uub ber Reblansherb sich über mehrere Weinberge
erstreckt. Wie die Infektion erfolgt ist , konnte noch nicht festgestellt
werben .

In Enkheim gab eine FabrikarbeiterSfrau ihrem 6 Monate
alten Knäbchen ein Thcilcrstück zum Spielen . Das Kind steckte es
in ben Mund und verschluckte es . Glücklicher Weise gelang die

Entfernung des Gegenstandes aus dem Schlund , wobei allerdings
viel Blut abging .

In Mainz erhängte sich ein Sergeant der 4 . Kompagnie
des 2 . Nass . Jnf .- Negts . Nr . 88 , der sich in Untersuchungshaft be¬

fand , in der Arrestzelle .
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♦ Gnaugelischri ' Kund . Wegen Choleragefahr sind die
Gkneral - Versanimlnngen des Evangelischen Bundes und der evange¬
lischen Vereine Deutschlands , welche in nächster Woche in Speyer
stattfinden sollte » , bis zuni nächsten Frühjahre vertagt .
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fie sei doch gewiß so hübsch , wie Etiennette , und könnte doch auch

etwas für ihren armen alten Vater thun ! — Da bricht denn end¬

lich die Entrüstung Marguerite
' s in flammeudsr Weise los : ihr , ihr

gehörte ja der Baron und nur feinet «, des alten Chevarrenc wegen

sei er ihr . . . entführt worden ! -- lind während dieser lieb¬

lichen Faniilien - Scene senkt sich der Vorhang .

Auch auf literarischem Gebiet melden sich bereits einige Vor¬

posten — der Reklame für dies und jenes nette Werk , das uns aber

erst die nächsten Monate bringen sollen . Voran marschirt Emile

Zola , der augenblicklich für seinen Roman „ Doctor Pascal
"

, der

die lange Romankette abschließen soll , eingehende Studien in Lourdes

macht und sich gern von den Berichterstattern der Pariser Blätter

interviewen läßt , welche die von ihm erfahrene Weisheit per Tele¬

gramm und in langen Mittheilungen ihren Zeitungen zugcheu
lassen . Die Heldin des Romans wird die kleine Schäferin Berna¬
dette sein , der die Mutter Gottes in der Grotte zu Lourdes erschienen

fein soll ; um diese Gestalt werden sich die Schilderungen der Pilger -

züge , die Figuren der Gläubigen und Zweifler , die Gestalten der

Kranken und Geheilten gruppiren , und ohne Frage wird der Roman

ein intereffautes und inhaltreiches Bild des Wallfahrtslebens zu
Lourdes geben und kömtte in weiten Kreisen aufklärend wirke » ,
wenn Zola seinen wahren Meinungen ehrlichen Ausdruck giebt .

Wird er es thun ? Darüber hat er noch keine bestimmten Er¬

klärungen erlassen ; jedenfalls stellt er seine Betrachtungen mit

größter Genauigkeit und Sorgfalt an , er betheiligt sich an den

Pilgerzügen , et besucht die Hospitäler , unterhält sich mit den

Kranken und den scheinbar Geueicitden , er hat sich die Adressen der

in früheren Jahren Geheilten geben lassen und will sie in Paris

besuchen , er bevorzugt die Gesellschaft der Priester und pflegt mit

ihnen lange religiöse Gespräche , kurz , er versäumt nichts , um sich

mit seinem Stoff aus dar Eingehendste vertrant zu machen . —

Goncourt , befragt dieser Tage , was er von der Reise Zola
's und

den Berichten über dieselbe in den Zeitungen halte , gab zur Antwort

nur : . Das Buch ist gut langirt !" — und das ist auch unser «

Ansicht . Paul Lindenberg .
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Cosima , zu bezeugen . „ Alles steht in jener Villa noch an seinem

Platze , wie zu Lebzeiten der Meisters
"

, erzählte dem Unterzeichneten
einer dieser Besucher , „ der Platz , den er früher eingenommen , bleibt

Zcts leer , die Angehörigen der Wagnersschen Familie erscheinen noch
i unter in tiefer Trauer und die Unterhaltung wird nur flüsternd ge¬

führt , als fürchte man durch laute Worte dar hier so weihevoll

gehütete Andenken an den Schöpfer des „Parzival
"

, der draußen
im blühenden Garten in seinem Ephengrabe den letzten Schlaf

schläft , zu stören . Ueberzeugtet wie je von der die Zeiten übet «

dauernden und die Nationen bezwingenden Macht der Wagner
'
schen

Musik sind wir Franzosen von Bayreuth zurückgekehrt !" --

Diese Uebetzettgting — wenn sie mir lange dauert ! — hindert
die Wagner - Freunde und - Freundinnen nicht , mindestens dasselbe

'
Gefallen wie am „ Parzival

" an den stark gepfefferten Komödien eines

Hennequin , eines Labiche und Sardou zu ftnbett und auf den
^Privatbühnen ihrer Schlöffet in den Rollen dieser Stücke vor einem

„ gewählten Publikum
"

ihre fchaufpielerischen Begabungen zu zeigen .

Für Abwechselung dieses ihres Repertoires ist ja stets gesorgt , die

kommende Theater - Saison hat bereits einige leichte Vorposten vor -

ausgefenbt , die eine so beifällige Aufnahme sanden , daß die schweren

Truppen bald folgen dürfte » . Jubelnden Beifall fand ein kürzlich

im Cluny - Theater zum ersten Male gegebener Scherz : „ Man

spielt nicht mit der Ehre
"

, den wir der Berliner Freien

Biihtie , als für sie sehr geeignet , dringend empfehlen können :

Marguerite Chevarrene kam vom Lande nach Paris tmd trat bei

einer Modistin mit 2ö Francs monatlichen Gehalts ein ; bald genug

Paßten ihr aber diese Thätigkeit und Besoldung seht wenig und sie

lernte die „ Welt , in der man sich nicht langweilt
"

, kennen , so gründ¬

lich , daß sie dort bald eine der ersten Rollen spielte und in einem

ältlichen Baron einen väterlichen Freund fand , der ihr eine hübsche
Billa zur Verfügung stellte und chr auch sonst die materiellen Un¬

annehmlichkeiten dieses irdischen Daseins bei Seite räumte . Dieses
Leben gefiel Marguerite besser , als das bei der Putzmacherin , nur

hatte sie eine geheime Furcht vor ihrem fittenstrengen Vater ,
der ihr oft genug eingeprägt , daß man nicht mit der Ehre scherzen

; hülfe , und von dem sie wußte , daß et sie tobten würde , falls er

Aus Kunst und Kebeu .

= Königlich « Kchausiptete . Wegen Unpäßlichkeit des Fräu¬
lein Prcvosti kommt die für Samstag den 3 . September er . an¬
gekündigte Vorstellung : „Lncia von Lammermoor "

nicht zur Auf -
führung . Das erste Auftreten der Dame als „ Lucia " ist auf
Montag , de » 5 . September er . in Aussicht genommen . Samstag
den 3 . September er . kommen „ Hafemaiuis Töchter

"
zur Aufführung ,

* $ leiT0iinltcn . Professor Ferdinand Barth , der bekannte
Münchener Maler und Bildhauer , ist im Alter von 50 Jahr in
Partenkircheu einem Gehirnschlag erlegen . — Der Zustand Con¬
rad Ferdinand Meyers soll , wie das „ Zürcher Tageblatt

"

ans kompetenter Quelle meldet , nicht hoffnuiigslos sein .
* $ kut deutsche » Kch « iststell er - Berband find die Rechte

einer juristischen Person verliehen worden , um die er sich schon feit
Jahren bemüht hatte .

Für dte Haqelbeschädigten auf dem Westerwald
gingen im „ Tagblatt - Verlag " ferner ein : Von Großmutter S .
6 Mk . , L . M . 2 Mk . Zusammen bis jetzt 236 Mk . 15 Pfg . Mit
herzlichsten Danke wird die bringen » « Bitte um fernere
Gaben verbunden , da die Roth groß ist .

Ausland . X

S: Frankreich . Lieutenant Cremieux - Foa in Paris wurde
wegen Landfriedensbruchs verhaftet und wird mit 22 Dragoner¬
offizieren vor das Zuchtpolizeigericht wegen blutiger
Schlägerei im Offizierskasino verwiesen . Die Angelegen¬
heit erregt ungeheures Aussehen . Die Blätter nehmen für die
provocirteu Dragoneroffiziere Partei . Der Lieittenaut Foa wurde
von den Dragoueroffiziercn schwer mißhandelt , dieTreppe hinnnter -

geworfeu und mit Knütteln verfolgt . Ein andere Depesche ergänzt
und erklärt diese Nachricht wie folgt : Lieutenant Crenuex - Foa ,
Welcher dem Lieutenant Trochu seinen Handschuh in das Gesicht
warf infolge dessen Aussage im Duell -Prozeß gegen den Antisemiten
Baron Morös , und der darauf von den sammtlichen Offizieren des
8 . Dragoner - Regiments schwer mißhandelt wurde , wurde vom
ßomnianbauten aufgeforbert , den Dienst zu guittireu . Die Dragoner -
Offiziere weigerten sich , eine Duellfordenmg Foa

's anznnehinen .
* Kelgien . Das „ Berl . Tgbl .

" meldet aus London , König
Leopold von Belgien habe mit Stanley Uiiterhandlungen angeknüpft ,
damit letzterer sich behufs Bekämpsnng des Araberaufstandes nach
dem Kongo begebe . — Ans Sen S , 1 . September , wird gemeldet :
Einige 600 belgische Bergleute sind entlassen nach Belgien zurück¬
gekehrt . Dagegen werden die wegen Ausstandes früher eiitlassenen
Franzosen wieder angenommen . Die Gruben sind militärisch besetzt .

etwas von ihrer , nun sagen wir von ihrer „ Carriöre "
erführe .

Sie hatte ihm milgetheilt , daß sie als Zofe bei einer Herrschaft

thätig wäre und sich schwer ihr Brod verdienen müsse ; daß ihr
Vater jemals eine Prüfung der Wahrheit ihrer Aussage anstellen
würde , war ja nicht zu vermutheu , wie sollte der alte Landmann ,
der Son auf Son sparte , auf einen derartigen Besuch verfallen !

Doch o Schreck , er kündigte ihr plötzlich fein Kommen mit einem

billigen Verguügungszuge an — was thun , die Wahrheit durfte ihr
Vater auf keinen Fall erfahren , der Tod wäre ihr sicher ! Sie zieht

ihre Zofe Etiennette ins Vertrauen uud diese räth ihr , die Rollen

zu tauschen , fie , Etiennette , würde die Herrin , und Marguerite sollte
die Zofe spielen , dann würde der „ Alte "

, den man zum Frühstück
einladen wollte , nichts merken und beruhigt wieder von banucn

ziehen . Gesagt , gcthau ; Marguerite erscheint als Zofe , Etiennette als

Herrin , der sitteustreuge Sandmann kommt , man behält ihn bis zum

Dsjenner da und Marguerite bedient die Beidem Da kliugelt
' s , es

ist der Baron , man will ihn nicht eiulaffen , er wird eifersüchtig ,
man erklärt ihm daraufhin die Situation und er nimmt schließlich

am Frühstück Theil ; in dem eleganten Coftiim gefällt ihm die bis -

I)er kaum beachtete Zofe ausgezeichnet , er macht ihr mehr und mehr

den Hof und versteigt sich , ohne auf den Landmann Rück¬

sicht zu nehmen , endlich zu „ Propofitioneu
" : Villa , Equi¬

page , Taschengeld von tausend Francs monatlich Bedienung ,
und so fort . Vor Wuth fast ohnmächtig , muß Marguerite Alles

mit anhören uud darf nicht aus ihrer Rolle fallen , ja , sie kann

nicht einmal ihrem Zorn Luft machen , als der Baron Etiennette zu
einer Spazierfahrt ins Bois einlabet und mit ihr den

braven Sanbmanu unb feilte Tochter verläßtMStannend

hatte ber alte Chevarrenc bie Unterhaltung mit ange¬

hört , jetzt , wo bie Beiden fort sind , wird er ge¬

wiß feinem Ingrimm über die Pariser Verderbtheit furchtbar Sust

machen , und was geschieht — mit Zornworten überhäuft er seine

Marguerite , sie solle sich an ihrer Herrin ein Beispiel nehmen , die

verstünde für sich uud zugleich auch für ihre alten Eltern zu sorgen ,
aber sie , feine Marguerite , fie fei zu nichts nutze , fie habe kein Herz
unb benfe nicht an ihren Vater , der fich mühsam quälen müsse , und

Lokales (Nachtrag ) .
- o - Ci » raffiuirter Ketrus wurde gestern wo » dem Geo -

metergehülfcn Frantke ans Biebrich , einem Bruder der s. Z . zu
mehrjähriger Gefängnißsttafe verurtheilten Sadeuschwindleriu ,
früheren Lehrerin Frainke , bei der Regiernugshauptkasse hier verübt .
Framke , welcher selbst dort seinen Gehalt erhoben hatte , glaubte
fein Vorhaben unter dem gestrigen starken Gedränge am besten aus -
führeu zu könne » . Er fälschte zunächst eine Gehaltsauittung über
375 Mark mit dem Namen eines Baubeamten , versah dieselbe mit
beit Coutrolzeichen der Buchhalter und schickte damit ein Dienst¬
mädchen mit dem Auftrag zur Regierungshauptkasse , den Betrag
daselbst zu erhebe » . Die Quittung wurde jedoch von dem Kassirer
beanstandet und das Mädchen mußte unverrichteter Sache abziehen .
Trotzdem versuchte Framke einen zweiten Betrug , indem er eine
Gehaltsquittnitg über " 450Mk . in derselben Weife fälschte unb bamit
einen Dienstmann au die Regierungshauptkasse sandte mit dem
Auftrage , den Betrag in einer Mrthschaft in der oberen
Rheinstraße an ihn abzuliefer » . Die Polizei war inzwischen
von bem Schwindel unterrichtet und ein Schutzmann in
Civil hatte sich in die betreffende Wirthschaft begeben , um den
Schwindler hier abzufassen . Derselbe mußte jedoch „ Lunte gerochen

"

haben , denn er kant nicht und wurde auch erst Nachmittags gegen
6 Uhr erwischt unb geschloffen in das Polizeigesängniß gebracht .

Bäber - - Frequenz . Wiesbaden86 .283,Aadeu - Baden46,728 ,
EmS 18,443 , Homburg 10,062 , Kreuznach 5453 , Marbach i. Hess. Oden¬
wald 265 , Münster a . St . 2083 , Nauheim 9189 , Schlangenbad 1672 ,
Schmalbach 5509 , Soden i . T . 1837 , Weilbach 86 , Helgoland 9287 ,
Ostende 23,307 , Scheveiiingen 14,710 .

Ein Theil des Gerüstes , das am Schlosse zu Königsberg
i . Pr . wegen vorzuiiehmeiider Reparatur angebracht worden ist ,
stürzte ein ; 12 Personen wurden verschüttet ; vier wurden
noch lebend hervorgezogen , von denen einer jedoch auf dem Trans¬
port » ach dem Kraukeuhause verstarb . Acht der Berfchiitteten waren
sofort tobt .

Eine ebenso gefitube als billige Stadt ist das
romantisch gelegene Sa al bürg im Voigtland . Dieses findet in
einer soeben von Dr . Max Oberbreyer bei P . Ehrlich in Leipzig
erschienenen kleinen Monographie wärmste Empfehlung . Bekannt¬
lich macht Saalburg in Reuß seit 4 Jahren durch fein großes
Marmorwerk von fich reden .

Geldmarkt .
- m - Conrobericht der frankfurter Korse vom 2 . Sept .

Nachmittags 12 ' li Uhr . — Credit -Actien 268V », Discouto - Com -
mandit -Anthe ^ e 194 .70 , Staatsbahn -Actien 253 , Galizier 183 ,
Lombarden 89 ' /« , Eaypler 98 , Portugieser 22 .60 , Italiener
92V «, Ungarn 95 , Eotthardbahu - Aclieu 153 , Nord ost 112 ,
Union 75 .40 , Dresdener Bank 146 ' / «, Laurahüttc - Aktien 118 "/ «,
Gelsenkirchener Bergtoerks -Äctieu 138 ' / «, Harpener 146 , Bochumer
140 ’ s . Berliner Handelsgesellschaft — . Tendenz : still .

Die Cholera .

Berlin , 1 . Sept . Amtlicher Cbolerabericht . Ham¬
burg , 31 . August 496 Erkrankungen , 181 Todesfälle . Regierungs -
Bezirk Stade 29 .— 30 . August 1 unb 3 . Regierungs -Bez . Schleswig
30 . August in 20 Ortschaften 73 und 31 , darunter in Altona 27
und 22 . Regierungs - Bezirk Lüneburg 30 . August 2 unb 2 . Char -

lotteuburg 1 Todesfall . Rnda ( Kreis Krotoschin ) , 30 . August
1 Todesfall .

Hamburg , 2 . Sept . Die Gefammtzahl ber Erkrankungen
betrug bis gestern 2969 , der Todesfälle 1148 . In Folge des kühlen
Wetters scheint die Abnahme der Cholera fortzudauern .
Die Stimnmug ist deshalb etwas zuversichtlicher geworden . Die
Privatfamiulungen zur Linderung der Roth nehme » einen größeren
Umfang an .

Berlin , 1 . Sept . Außer bem Cholera fall des Arbeiters

Pettke , der inzwischen gestorben ist , ist kein neuer Fall seit gestern
in Berlin Eonfintirt . Im benachbarten Charlottenburg find nur
3 Erkrankungen vorgekommen , darunter eine tödtlich verlaufene .
Das ist ans Berlin und seiner Umgebung bisher Alles , und auch
im übrigen Deutschland handelt es sich nur um ver¬
einzel te Fälle nachweisbarer Einschleppung von
Hamburg aus . Man kann daher sagen , daß es ,
außer Hamburg , eine Choleraepidemie in Deutsch¬
land noch nicht giebt . — lieber das Entstehen der Epidemie
in Hamburg enthalten die gestern erschienenen Veröffentlichungen
des kaiserlichen Gesundheitsamtes folgenbe interessante Mittheilung :

„ In Hamburg lassen sich die ersten Erkrankungen an Cholera bis
zum 16 . August verfolgen , sie betrafen fast ausschließlich solche
Personen , welche am Hafen beschäftigt waren ober auf der Elbe
verkehrten . Die Seuche ist höchstwahrfcheinlich ( was einige
Blätter seltsamer Weise zu bestreiten suchten ) durch Auswan¬
derer ans Rußland verschleppt worden und zwar in
der Weife , daß aus der für die Auswanderer erbauten Baracke die
Schmutzwässer , welche von der Reinigung ber Wäsche » . f . w . her -
rührten , sowie die sämiutlichen Feealien der Answanberer undes -
infizirt in ben nahen Elbarm gelangten , was um so gefährlicher
war , als in nicht erheblicher Entfernung bie Wasserentnahme für
die Wasserleitung ber Stadt Hamburg stattfindet . Die geschilderte
Einschlkppungsart der Cholera ist durch bie an Ort unb Stelle int
Auftrage des kaiserlichen Gesundheitsamtes von dem Geheimen
Mebizinalrath Professor Dr . Koch unb Regiernngsrath Dr . Raths
geiuachte » Beobachtungen fast zur Sicherheit geworden .

" — Kein
Berliner Hotel nimmt seit gestern mehr Reisende ans Hornburg
auf ; der Verband der Gastwirthe hat sich darüber geeinigt . Der
Fremdenverkehr ist überhaupt hier sehr mecklich zurückgegangen .

Geesteutüitde , 1 . Sept . Es sind bereits gegen dreißig
Großstädte für den Fischhandel verschlossen , wodurch
die Fischversanbtgcschäste , die vierzig Dampfer beschäftigen , schwer
betroffen werben .

Petersburg , 29 . August . Nach ben offiziellen , freilich sehr
Unznoerlässigen Berichten sind bis zum 22 . August in ganz Ruß¬
land an ber CH olera 107,647 Personen gestorben . Die
richtige Ziffer dürfte viel höher , gegen 150,000 fein . Die größte
Sterblichkeit ist im Kaukasus und int Gebiete ber Tonischen Kosaken
beobachtet worden .

Rewyork , 1 . Sept . Eine Couserenz int „Weißen Hanse
"

zur Derathung von Maßnahmen gegen die Einschleppung der

Cholera wird durch eine Proklamation eine zwanzigtägige

allgemeine Quarantäne und eine Reihe anderer Maßregeln ,
wie DeSinfizirung der Posffachen 2C. verfügen . Diese Quarantäne
lammt einer völligen Ausschließung ber Einwanderer gleich .

/ Ktiminrrr aus beut Publikum .
r * Vor einigen Tagen verkantete , daß die Krankenhaus - Teputalion

befehl offen habe , für den Fall des Ausbruchs einer Cholera -Epidemie
int RathHanse eine Centtalstation zu errichten , wo durch
© tationirung von Aerzten und Strantenträgerit mit Tragbahren für
sofortige Hilfe bei plötzliche » Erkrankniigssällen , lleberführung iu ' s
KrattkenhatiS u . f . w . gesorgt fein solle . So daukenswerth diese
Vorsorge , so durchaus verfehlt erscheint dieMaßregel ,
was die Oertlichkeit anlangt . Speziell die Tragbahren
müssen selbst bei Auwenbung größter Vorsicht bei bem Transport
von Kranke » , die theilweise alles unter sich gehen lassen, mit dem
Choleragiste insizirt werde » , uud ihre Desinfektion wird , falls die
Epidemie eine nur irgendwie nenueuswcrthe Ausbreitung gewinnen
sollte , in ber Hitze des Gefechtes geradezu unmöglich . Und diese
von den Seimen der tückische » Krankheit verseuchte » Geräthe —

ganz abgesehen von beit Trägern , bereit Desinfektion auch nicht
gerade eine mustergiltige fein wird ( siehe Hamburg , wo bereits eine
Anzahl ber Träger der Ansteckung erlegen ist ) — diese Geräthe
sollen in einem Gebäude untergebracht werden , das für den täglichen
nothwenbigen Verkehr von vielen Hunderten bestimmt ist ? Und in
diesem Gebäude sollen die Angehörigen von Erkrankten ein - unb
ausgehen , Melbuugen machen u . f. w . ? Unbegreiflich ! Int
Interesse ber Beamten bes Rathhauses , sowie der
ganzen Bürgerschaft ist zu verlangen , daß dieser
Plan aufgegeben wird . Das Richtigste ist , auf dem Dern -
' sehen Terrain eine leichte Bretterhalle zu errichte » , wo bie geplante
Centralstatiou uulerzubringen wäre , und bereit fämmtlidje ziemlich
werthlose Bcstandtheile nach Ablauf ber Epidemie zu verbrennen ,
Boden und Umgebung in entsprechender Weise zu desinfiziren
wären . — Ein Weiterer Mißstand , der speziell in ältlichen Kreisen
sehr schmerzlich euipsundeu wird , unb auf ben hinzitweisen ich im
öffentlichen Interesse nicht verfehlen möchte , ist ber burdjaus
ttngen ügende Desinfektionsofen im stäbtischen Kraukeu -
Ijaitfc . Derselbe ist für eine Stabt von ber Größe
Wiesbadens viel zu klein . Hoffentlich verschont uns die
Cholera , die ja in ihrem Ausbruchs orte bereits in der Abnahme
begriffen ist , und der erwähnte Mangel rächt fich nicht . Ein Arzt .
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Ketzte Drahtmrchrichten .

( Co nti neu t al - Telegraph en - ComP .)

Kerliu , 2 . Sept . Bei der Reichstagserfatzwahl im Wahlkreise
Herford - Halle wurden bisher abgegeben für Hanimerstein ( kons .)
3088 , für den nationalliberalen Kandidaten 1930 , für den frei¬
sinnigen 1337 und für den sozialistischen 1384 Stimmen .

( Privattelegramm des „Wiesbadener Tagblatt
"

.)
Koriin , 2 . Sept . In der „ Deutsä -en Warte " befürwortet

Sa ft er , der Vorsitzende bes Central -Ausschusses benticher Jnnungs -
erbänbe , die berufsgenossenschaftliche Organisation der Haudwerker -

Uttfallversicherung .
( Depeschenbnreau „ Herold

"
.)

Kortin , 2 . Sept . Dem „ BerlinerTagblatt
"

zufolge wurde zu
London Gladstone , als er allein im Park von Hawarden pro -
menirte , von einer bösartigen Kuh niedergerannt unb getreten . Es
gelang ihm zu entrinnen unb hat er sich nur nnbedentende Ver¬
letzungen zitgezogen .

Siutnever , 2 . Sept . Hier sinb 11 Arbeiter und eine ans
Hamburg zugereiste Person an der Cholera erkrankt .

* Kriiffol , 2 Sept . Französische und belgische Gendarmen
besetzten gestern Abend bas gefanimte Grenzgebiet von Roubaix bis
Waterloo . Säunntliche Dörfer würben besetzt , worauf eine Razzia
auf bie Räbelsführer bei den letzten Unruhen eröffnet wurde . Bis¬
her wurden 41 Verhaftmtgett vorgenommen .

Uew - UorK , 2 . Sept . Vier Dampfer liegen in Quarantäne .
Der Hamburger „ Moravia "

hatte auf feiner Fahrt bei 24 Er¬
krankungen , 22 Todesfälle . Eine Proklamation , welche die Ein -

wandernng bis zum Erlöschen der Cholera verbietet , gilt als un¬
mittelbar bevorstehend .
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Kleine GtzroniK .

Die Verhandlungen gegen den bekannten Bankier Hugo
Löwy wegen wiederholten Betruges und Unterschlagung werden
am 27 . September vor ber vierten Strafkammer in Berlin veginneu .
ES sind zum Hauptterniin 50 Zeugen geloben .

Die MacKinley - Bill hat fastfämmtliche Blechfabriken
in Südwales rninirt . Am letzten Sonnabend segelte eine ganze
Anzahl Arbeiterfamilien nach ben Ver . Staaten ab , wo wallisische
Fabrikanten jetzt Blechfabriken gründen .

Am vergangenen Freitag wurde auf dem Frischen Haff eine
ettoer ' 2O Meter hohe Wasserhose bemerkt . Fünf Fsscherboote
entrannen ihr nur mit Roth . Als sie platzte , ergoß sich in das
Haff ein Strom , der es 200 Meter weit in Aufregung versetzte . —
In der Nähe von Hciligeubeil wurde am Samstag in eine besetzte
Wagenabtheilung des Berliner Tagesfchnellznges geschossen . Die
Flintciikugel zertrüminerte die Fensterscheibe ; von den Reisenden
wurde Niemand verletzt .

In Dresden wurde unter reger Vetheilignng der Bevölkerung
bas auf der Brühl ' schen Terrasse errichtete Semper - Denkmal
feierlich enthüllt .

Ein frecher Raub ist Montag Abend unmittelbar vor den
Thoren Roms vorgckonnnen . Ein Herr Petromini ging mit
Frau und Tochter vor der Porta Maggiore spazieren , als ein Mann
mit Dorgebuubeuer Maske und einer Flinte in der Hand vor sie
hintrat und mit drohender Miene bie Auslieferung von Gelb und
Kostbarkeiten verlangte ; die geringste Weigerung würden sie mit
dein Tode zu büßen haben . Petroncini lieferte seine Börse mit
etwa 100 Lire und feine Uhr unb bie Damen ihre Ringe , Bro¬
schen u . f . to . aus , mit benen der Räuber sich entfernte . Der
Fall vermehrt die öffentliche Entrüstung über das zunehmende
Räuberwese » .
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Stadtingenieur . Richter .

in Brief - und Kartenform ,

Preisen abgegeben 16385

Schnhwaaren - Lager
9 . G - Idgaffe 9 15654

verantwortlich für die Redacüon : W . Schulte vom Brühl ; für den Anzeigentheil : C . Rötherdt . Rotationspressen - Druck und Verlag der L . Schellruberg ' schen Hos -Buchdruckerei in Wiesbaden - .

1 .90
1 .80

1 .70

H . Franke .
Reinecke .
KSler - Bela .
Reinecke .
Weber .
Conradi .

s

»

»

»

»

»

Geburts - Anzei gen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

Ander .
Job . Strauss .

Men AM
verkaufe aussortirte
und zuruckgesetzte

Sehr Me Mecker unb KHeilllhm
empfiehlt in großer Auswahl bei 3 -jähr . Garantie von

Frz . Schubert .
Brüll .
Fahrbach .
Vieuxteinps .

Wagner .
Hartmann .

16799

L . Schwenck , Mühlgasse 9 .

16475

J . M . Roth Xaclif . ,

Fr . Strasbnrger ,

Kirchgasse 12 , Ecke der Faulbrnnneiisti asse .

Bankcemmandite Oppenheimer & Co . ,

Bank - und Wechs elgeschäft ,

Rheinstrasse 15 , vis - a - vis den Bahnhöfen .

Reichhaltige Auswahl zu billigen festen
Preisen . Reparaturen und Anfertigung
nach Maaß in solider und eleganter Ausführung .

Hochzeits - Lieder , Hochzeits - Zeitnngen,

Geburts - Anzeigen etc . etc .

H6rm Franz Wowak .
Programm :

1 . Furor -Teutonicus , Festmarsch . . . .
2 . Friedensfeier , Fest - Ouverture .....
3 . Am schönen Rhein , Walzer
4 . Unser Kaiser Wilhelm , Lied
5 . Jubel - Ouverture ..........

a ) Der Mollwitzer ( 1741 ) .
b ) Der Hohenfriedeberger ( 1745 ) .

Während des Concertes bei günstiger Witterung :
Bengalische Beleuchtung des Weihers und der Fontaine .

Plüsch uni , gepresste und gewebte Dessins , Moquette ,
Damaste , Rips , CrSpe , Granit , Cretonnes , Seide etc .,
empfehlen bei grossartiger Auswahl und billigsten Preisen

J . & IT . Sutli , Wiesbaden , Friedrichstrasse 10 .

14 Haufen Hauskehricht öffentlich versteigert .
Wiesbaden , den 30 . Aug . 1892 . Der Sta !

„
Wiesbadener (Lagblatt

"

werden bis auf weiteres um 7 Ahr Abends ge¬

schlossen . Infolge deffen findet der Verkauf des

„ Arbettsurarkt " von 6 bis 6 ' / - , die unenk -

gellliche Einsichtnahme desselben von 6V - bis

Diefenbach - Ausstellung ,
Neue Colonnade , Mittelpavillon .

Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis Dunkelwerden .
Eintritt äO Pf . 12539

Theod . Beckmann , Uhrmacher ,
6 . « anggaffe 6 .

Reparaturen gut und äußerst billig unter 2 -jähr . GWntix .

zu bedeutend ViutgitHi
Preisen . Besonders em¬

pfehle : Schwarz Ziegenleder .

R . Reinglass ,

Webergasse 4 .
2875

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
’
sche ttof - Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Ausverkauf
wegen Geschäfts - Aufgabe .

Der Waarenbestand wird

zu ausserordentlich billigen

Chlorkalk etc
empfiehlt

L . SchclIeuberg
’
^ Hofbuchdrnckerei

"
Wiesbaden , Langgasse 27 .

fertigt in geschmackvoller Ausstattung

Verlobungs - und Vermählungs -

Anzeigen

Kleine Burastratze 1 .

Recht franz . Cognac
per Flasche Mk . 3 - , Mk . 4 .- , Mk . 4 .50 , Mk . 6 .- ,

Schluss des Verkaufs Mitte September .

W . Ballinann9
Kleine Burgstrasse 9 .

gXXXXXXXXXXXXXXXXX
8 Sämmtliche fleilectioiaitlel :

X Carbol , Creolin
, Lysol

Sport - Hemden
,

Touristen - Hemden
in Auswahl

sowie sämmtliche Desinsectionsmittel empfiehlt 16969

Droguerie E . Moebus ,
Taunusstratze 23 .

6 . Potpourri über patriotische Lieder . .
7 . Zwei altpreussische Armee - Märsche . Friedrich der Grosse , s

1 . Militär - Marsch .........
2 . Ouvertüre zu „Das gdd ^ . Kreuz “

. . . .
3 . Im Maiengrün , Polka -Mazurka ......
4 . Reverie ........
5 . Spinnlied und Ballade aus „Der fliegende

Holländer “
.............

6 . The Favourite , Fantasie für Cornet ä pistons
Herr Oskar Böhme .

7 . Fantasie aus „Die Stumme von Portiei “ . . .
8 . Schatz - Walzer aus „ Der Zigeunerbaron

“
. .

Kurhaus zu Wiesbaden .

Freitag , den 2 . September , Nachmittags 4 Uhr :

421 . Aboimements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz Xowak .

Ans den Wiesbadener Tibilstandsregister « .

Geboren : 27 . Aug . : dem Schreiner Adolf Krieger e . T ., Johanna
Wilhelmine Elisabeth ; dem Gärtner Heinrich Baumstark e . T .,
Elisabeth Frieda . 28 . Aug . : dem Stadtpostbotcn August Wölsert
e . S . , Philipp Wilhelm Hugo . 29 . Aug . : dem Manrergehülfen
August Boscheck e. S ., Carl Philipp Eduard ; dem Hausdiener
Georg Schneider e. T ., Wilhelmine Charlotte ; dem Rentner
Theodor Hake e. S ., Gustav August Nicolaus .

Aufgeboten : Bäckergehülfe Johannes , genannt Franz Maring
Mt Bicrstadt und Magdalene Schieferstein hier . Taglöhner Johatm
Adam Heck hier und Catharine Agnesia Heinrich hier . Verwitt -
weter Steiuhaner Friedrich Jacob Habel hier , und die Wittwe
des Stcinhauergehülfen Johannes Gerhard , Philippine Christiane ,
geb . Litzius , hier . i

Uerrheltcht : 1 . Scptbr . : HerrnschneiderJohann Heinrich Barwig
hier mit Johanna Margarethe Dausacker hier ; Schweizer Johann
Baptist Koller hier mit Emilile Friederike Johanna Dickmanu
hier ; Restaurateur Philipp Heinrich Schwarz zu Stickelmühle ,
Gemeinde Rambach , mit Gertrud Helene Theisscn zu Stickelmühle .

Gestorben : 31 . Aug . : Häfner Julius Mollath , 35 I . 1 M .
8 T . ; Camilla Henriette , T . des Dieners Arthur van Thielen ,
4 M . 24 T . ; Catharine Magdalene , T . des Gärtners Heinrich
Basting , ö I . 8 M . 1 T . 1 . Sept . : verwittweter Bürgermeister
a . D . Johann Keller , 80 I . 10 M . 13 T .

16785

C. Brodt
, Droguerie,

16 . Albrechtstrasse 16 .

Rene fft . Prcisiclbecven ,
neue Essig - , Salz - , Senf - und sntze Gurken , sowie alle
Sorte » Gelees , Marmeladen , Compote und Frnchtsäfte
empfiehlt die

Senffabrik Schillerplatz 3 , Thors . Hinterh ,

Ganz vortreffliche Süßspeisen
und Puddings ohne Eier für 4 — 6 Personen , mit Himbeer - ,
Chocolade - , Erdbeer - , Citronen - , Apfelsinen - , Mandel - oder
Vanille - Geschmack , sehr leicht und rasch herzuslellen mit dem
schnell beliebt gewordenen Kaiser -Pudding Pulver ä 20 Pf .
bei 16803

A . MoIIatb «, Michelsberg 14 .

Abends 8 Uhr :

Patriotisches Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Ans den Civilstandsregistern derUachbarovte .

Kierstadt . Geboren : 12 . Aug . : dem Landman » Philipp Carl
Bierbrauer e. S ., Carl . 14 . Äug . : dem Maurer Philipp Kilian
e . T ., Wilhelmine Auguste ; dem Schriftsetzer Philipp Robert
Kabl e. S ., Ludwig Robert . 15 . Aug . : dem Schreiner Carl
Philipp Friedrich Mayer e. S ., Adolf . 19 . Ang . : deni Taglöhner
Christian Wilhelm Seel e. S ., August Christian Wilhelm ; dem
Zimmermann Ludwig Steinberger e. T ., Johanna . 21 . Aug . :
dem Tüncher Ludwig Becker e. S ., Emil August ; dem Tüncher -

Ludwig Becker e. t . S . Gestorben : 10 . Aug . : Lisette Christiane
Wilhelmine Friederike , geb . Hanson , Ehefrau des Zimmermanns
Carl Heinrich Hahn , 35 I . 6 M . 11 T . 15 . Aug . : Handels¬
mann David Isaak , genannt Levy , 75 I . 10 M . 25 T .

Manilla - Gardinen
,

bedruckte und gewebte , früher von — . 30

bis 1 . 50 per Meter , im Ausverkauf jetzt
von — . 18 bis Mk . 1 . — . 16966

W . Ballffliinn . Kleine Burgstrasse 9 .

Reue Linsen ,

Frankfurter Würstchen

Buchthal
’
s Vanille - Zucker

für Pudding , Creme , Torten re . ,

Packet 10 Pf .

Zu haben in Colonial - und Delicateßwaaren - Geschäften .

Fabrikant :

F . Buchthal , Hamburg .

General - Depot für Wiesbaden Paul Wolf , Comptoir
Philippsbergstraße 20 .         15619

Staub = Mäntel
enorm billig . 15955

Gebrüder Rosenthal ,
32 Kirchgasse , Neubau Blumenthal .

Lysol
nach Dr . Gerlaeh und Professor Pettenkofer ,
bestes Desinfektionsmittel gegen die Cholera ,

Chlorkalk , Carbolsänre , Creolin ,

Eisenvitriol
empfiehlt billigst 16715

€ hr . Tauber
, „ „

“ "

« r ,

Drogncnhandlnng , Kirchgasse 2 a .

Billigste und sorgfältigste Bedienung .

Controlle aller Verlosungen unter Garantie gegen
Zinsverlust . *

( V 1 1 1 ( Centrifnaensahne ) per |

VJ 40 Pf ., stets vorräthia . |
Lief , frei in ' S Haus , entpf . die Molkerei , Milch - u . Rahmhdl . v . 16307 I

E . Bargstedt , FaulbryuneMtratze 7 . !

Wiener Mischung
Willms , Wiener Mischung „ „ i .uu „ »

Kaffee eigener Brennerei , das Pfund von 1 Mk .
40 Pf . bis 2 Mk . 20 Pf .

 Mittwoch Nachmittag von Nicolasftraße bis zur Post ein kleiner <
Schlüsselbund verioren . Abzugeben Nicolasstrafic 19 , 2 , 16956 ■<

3284 Geldgewinne . Ziehung am 6 . u . 7 . September . Leo Joseph .ä Loos 3 Mk . , V- Authcll 1,7S Mk . ,
L ^ M ^ O

' 7 - 16 Mk . ,
-/ < 1 Mk . ,

' »/« 9 Mk . Bankgeschäft , 146
Liste und Porto 30 Pf . Berlin w . , Potsdamerstr . 71 .

Ein gutgehendes Speeereiwaaren - Geschäst in I
beflerer Stadllage ist zu verkaufen durch Daniel I

Kahn , Agenturen , Stdanstraße 10 . 16963 -

Zuntz Haushaltungs -

XXXXXXXXXXXXXXX
Freiburger . Sanptgewinnc :

50,ON Mark ,

Lotterie . 20,600 Mark re

Von der Reise zurück . I
Br . Proebsting ,

Rösslerstrasse 3 .______
16875

Eine gute Wirthschaft ist Krankheit halber J |
sofort abzugebcn . Näheres durch » aniei

itahn , Agenturen , Sedanstrahe 10 . 16968 S

Herren -Hüte werden schön u . bill . renovirt Ramerberg 17 -

des

bei
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